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Reklame

Seit 1. September 2015 hat HerrMed. dent. Sead Habibija, eidg. dipl.
Zahnarzt die Geschäftsführung der Zahnpraxis Brugg übernommen.
Herr Dr. med. dent. Christoph von Mandach wird weiterhin mit einem
reduzierten Pensum in der Praxis tätig sein.

Herr Habibija ist in Frick (Aargau) aufgewachsen, hat an der Universität
Basel Zahnmedizin studiert und verfügt über 8-jährige Berufserfahrung
als Zahnarzt.

Alle Angebote der Zahnmedizin unter einem Dach
– Allgemeine Zahnmedizin – Dentalhygiene – Schulzahnmedizin
– Kieferorthopädie für Kinder und Erwachsene
– Oralchirurgie wie z.Bsp.:

· Entfernung von Weisheitszähnen

· Implantat-Versorgung von einfachem einzelnen Zahnersatz bis zur
Fixierung und Stabilisierung der herausnehmbaren Prothese

Neues von der

Bahnhofstrasse 5 5200 Brugg 056 441 31 32 www.zahnpraxis-brugg.ch

Team der Zahnpraxis Brugg

In der Mitte die Zahnärzte Dr. med. dent.

Christoph von Mandach und sein Nachfolger

Med. dent. Sead Habibija
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Reklame

Brugg: Solarspar lud ein zur Filmmatinee

«Tag der Wahrheit»
Ungefähr 70 Personen sassen am
26. September im Publikum, als im
Odeon Brugg der Film «Tag der Wahr-
heit» von Regisseurin Anna Justice
gezeigt wurde. Die Klimaschutzorga-
nisation Solarspar organisierte zu-
dem eine Diskussion mit Josef Sachs
und im Anschluss einen Apéro, bei
welchem angeregt weiterdiskutiert
wurde.

T
ag der Wahrheit» handelt von
einem fiktiven Atomkraft-
werk in Mitteleuropa mit star-
ker Anlehnung an Fessen-
heim. Ein Terrorist verschafft

sich bewaffnet Zugang zu dessen Si-
cherheitsanlagen. Es handelt sich
dabei um einen ehemaligen Mitar-
beiter, dessen Tochter nach einer
Besichtigung des Kraftwerks an
Leukämie gestorben ist. Aus seiner
aktiven Zeit im AKW kennt er die
Anlage in- und auswendig. Mit der
Drohung, sonst den Kühlkreislauf
des Reaktors zu unterbrechen und
die Notkühlsysteme auszuschalten,
zwingt er alle Mitarbeiter, das Kraft-
werk zu verlassen.
Ein solches Horrorszenario ist nicht
– wie es auf den ersten Blick viel-
leicht scheint – völlig realitätsfremd.
Bisher geschah diese Art von
Machtausübung zwar nie in einem
Atomkraftwerk, die Aktion ist je-
doch beispielsweise vergleichbar mit
dem mutwillig hergeführten Ab-
sturz einer Germanwings-Maschine
diesen Frühling in Frankreich.
Josef Sachs, bis vor KurzemChefarzt
Forensik an der psychiatrischen Kli-
nik Königsfelden, kann diese Ver-
mutung bestätigen. Laut ihm ist es
durchaus möglich, dass man bei ei-
nem Selbstmord auch andere Men-
schen mit in den Tod nimmt. In der

Fachsprache spricht man dabei von
einem «erweiterten Suizid». Ein
Atomkraftwerk kann unter diesen
Gesichtspunkten alsmöglicheWaffe
herhalten.
Dem Attentäter im Film geht es vor
allem darum, Gerechtigkeit herzu-
stellen. Der Zwischenfall mit Aus-
tritt hoher Strahlung, welche zur
Erkrankung seiner Tochter geführt
hat, ist kein Einzelfall. Diese Wahr-
heit soll ans Licht gebracht werden.
Laut Sachs ist der ehemalige Mitar-
beiter dabei bereit, sein Leben für
dieses absolute und einzig verblei-
bende Ziel zu opfern.
Ein weiterer kritischer Aspekt des
Filmes: Der Betreiber des AKWs be-
schliesst trotz akuter Gefahr, den
Fall zu vertuschen und die Öffent-
lichkeit nicht zu informieren. Die
Bevölkerung wird somit nicht eva-
kuiert und befindet sich in noch
höherer Gefahr, als es bei verant-

wortungsvollem Handeln der Zu-
ständigen der Fall wäre. In der rea-
len Welt ist zu hoffen, dass – falls es
einmal zu einer vergleichbaren Situ-
ation kommen sollte – endlich auf-
gehört wird, die AKW-Betreiberfir-
men in Schutz zu nehmen und dass
die Bevölkerung pflichtbewusst in-
formiert wird.
Im Abschluss wurde aus dem Publi-
kum die Frage aufgeworfen, ob das
Tolerieren des Betriebs von Atom-
kraftwerken nicht auch eine Art Sui-
zidversuch darstelle. Auch wenn wir
uns nicht mutwillig Tod und Ver-
wüstung für grosse Landstriche und
Tausende von Personen wünschen,
so nehmen wir dies mit dem Betrei-
ben von Atomkraftwerken doch in
Kauf. In der Schweiz be-finden sich
nach wie vor fünf tickende Zeitbom-
ben. Es ist höchste Zeit, diese zu
entschärfen.

Maja Haus

Josef Sachs (links) und Peter Wettler, Vorstandspräsident von Solarspar
Bild: zVg

Brugg

Radtour der Pro
Senectute Brugg
«Eine Fahrt durch das See- und
Bünztal mit Hohenrain als Wende-
ort»
Die Tour führt uns ab Brugg via
Wildegg, Lenzburg, Seengen, Hitz-
kirch nach Hohenrain (Mittagessen
im Johanniter-Café oder Picknick).
Für die Rückfahrt wählen wir das
Bünztal und durchfahren die Orte
Abtwil, Sins, Muri, Wohlen, Othmar-
singen, Wildegg und entlang der
Aare nach Brugg.
Die Geniesser können die S23 nach
Lenzburg, Brugg ab 9.15 Uhr wählen
und stossen dort zu der Sportler-
gruppe, oder sie wählen inMuri bzw.
Wohlen (je nach Kräfteverschleiss)
den Zug für die Rückreise nach
Brugg.
Die Sportlichen geniessen den Sai-
sonausklang auf der 100 km langen
Flachtappe.
Technische Daten: Geniesser: Distanz
etwa 85 bzw. 70 km (je nach Wahl);
Aufstieg etwa 450 m, reine Fahrzeit
etwa 6 bzw. 5 Stunden
Sportliche: Distanz etwa 100 km; Auf-
stieg etwa 500 m, reine Fahrzeit etwa
6,5 Stunden

Weitere Auskünfte: Hansruedi Byland,
Tel. 056 443 15 09, oder Kurt Weber,
Tel. 056 441 47 50
Treffpunkt: Brugg Eisiplatz; Dienstag,
6. Oktober, 8.30 Uhr oder Bahnhof
Lenzburg 9.35 Uhr.
Rückkehr: etwa 17 Uhr
Die Benützer der S23 ab Brugg wol-
len dies bitte der Tourenleitung mit-
teilen.

AGV

■ Vorlage zum Standort- und Raum-
konzept Sekundarstufe II

Der Aargauische Gewerbeverband
ist der Auffassung, dass die Zielset-
zungen des Standort- und Raumkon-
zepts Sekundarstufe II grundsätzlich
richtig sind. Angesichts finanzieller
Überlegungen sowie der Entwick-
lung von verschiedenen Berufsbil-
dern dürfte das vollumfängliche
Festhalten am Status quo nicht ziel-
führend sein. Für den AGV gilt seit
jeher der Grundsatz: «Qualität vor
Regionalität». Daher fehlt die wich-
tigste Zielsetzung in der Vorlage: Er-
halt bzw. Verbesserung der Ausbil-
dungsqualität. Diese Betrachtung
fehlt in der Anhörung weitestgehend
und ist auch nicht Gegenstand bei
der Nutzwertanalyse. Zudem ist un-
klar, wie die ausgewiesenen Einspa-
rungen berechnet werden. Solange
die finanziellen Folgen aber nicht
transparenter hergeleitet werden
und aufgezeigt werden kann, in wel-
chen Varianten eine Verbesserung
der Ausbildungsqualität erreicht
wird, kann der AGV zu den einzel-
nen Varianten keine Stellung neh-
men. Ein wichtiges Kriterium für die
Standortwahl ist überdies die Be-
rücksichtigung der Standorte der
Betriebe der entsprechenden Bran-
chen. Auch sie fehlt. Der AGV emp-
fiehlt, dass künftig die Schulen und
die betroffenen Berufsverbände in
die Planung mit einbezogen werden
sollten. Das wurde unterlassen. Ein
Einbezug kann eine Fehlplanung
verhindern und die politische Ak-
zeptanz vergrössern. Der AGV for-
dert daher, dass eine neue Vorlage
unter Berücksichtigung vorgenann-
ter Aspekte ausgearbeitet wird.

Brugg: Herbstferienprogramm im Odeon

Zauberfaden – Abend-
geschichten für Kinder
Musik zur Einstimmung und weiche
Kissen: Eine gemütliche und zauber-
hafte Atmosphäre wird die Kinder in
der Erzählecke im Forum Odeon er-
warten.

Unter dem Thema «Waldtiere» gibt
es an drei Abenden in den Herbstfe-
rien verschiedene Geschichten zu
hören. Dieses neue Angebot lädt
Kinder ab vier Jahren und ihre Fami-
lien dazu ein, in die schöne Tradi-
tion des Erzählens einzutauchen.
Die Anlässe werden musikalisch um-
rahmt, und im Anschluss an die Ge-
schichte darf jedes Kind dazu beitra-

gen, dass der Zauberfaden ein Stück
wächst. Mit den Erzählerinnen Kath-
rin Tchenar und Alma Jongerius so-
wie dem Erzähler Benno Muheim
darf man sich auf drei bekannte Ge-
sichter aus dem (Kinder-)Theaterbe-
reich freuen. ●

Dienstag, 6. Oktober
Mittwoch, 7. Oktober
Donnerstag, 8. Oktober
Jeweils um 18 Uhr
Die Kinder bezahlen nur an ihrem ersten
Abend einen Eintritt von Fr. 5.–/Erwach-
sene Fr. 10.–
www.odeon-brugg.ch

Das Team der Sparte Kindertheater heisst die Kinder und Eltern im Odeon
herzlich willkommen (von links): Monika Brunner, Astrid Baldinger, Sibylle
Michel, Judith Fuchs und Larissa Kramer Bild: Daniel Fuchs

Brugg: Pro Senectute

Neue Computer-
kurse ab Oktober
Im Oktober starten wieder verschie-
dene Computerkurse für Interes-
sierte ab 60 Jahren. In kleinen Grup-
pen (max. sechs Personen) können
Sie an einem PC-Einsteigerkurs teil-
nehmen, wo Sie auch erste Einblicke
ins Internet und in die E-Mail-An-
wendungen erhalten.
Der Umsteigerkurs auf Windows
8/8.1+Word 2013 sowie der Word
(Textverarbeitung)-Basiskurs bringen
Sie in Ihren Kenntnissen weiter.
Das iPad (Apple) ist eine gute Alter-
native zum PC. Für iPad bieten wir
ebenfalls Kurse für Anfänger und
Fortgeschrittene an. Oder möchten
Sie Ihre Ferienfotos mit digitaler
Bildbearbeitung organisieren?
Neu im Programm ist unser iPhone
(Apple) Einsteigerkurs.
Alle Kurse beginnen ab Mitte Okto-
ber beim Aargauer Computerclub
an der Storchengasse 8 in Brugg.
Weitere Informationen bei Pro Senectute
Aargau, Beratungsstelle Bezirk Brugg,
Telefon 056 441 06 54

Brugg/WindiSch

Kindertheater
Das Kulturhaus Odeon Brugg orga-
nisiert – in Zusammenarbeit mit
dem Kulturkreis Windisch – eine
bunte Palette an Kindertheaterstü-
cken. So werden die bekannten Stü-
cke «Augustine», «Piggeldy und Fre-
derick», «Räuber Grapsch» oder
«Der Grüffelo» zu sehen sein. Zu-
dem finden ein Kinderkonzert von
Andrew Bond statt sowie eine Le-
sung für Kinder von Franz Hohler
aus seinem soeben erschienenen
Kinderbuch «Die Nacht des Kome-
ten».
Nähere Informationen dazu finden Sie
unter www.odeon-brugg.ch.

«Ich empfehle Adrian zur
Wahl. Er packt tatkräftig an
und handelt mit Herz.»

Christian Bolt
Präsident Gewerbeverein
Wasserschloss

www.adrianschoop.ch

Adrian SchoopIn den Nationalrat
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